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Handels und Gewerbe-Ver waltung. 


Ur. 15. Berlin, Dienstag, den 16. Juli 1907. 


Juhalt: 
I. Perſonalien: S. 241. 

IV. Gewerbliche Angelegenheiten: 1. Dampfkeſſelweſen: Veränderungen der Reviſionsberechtigungen 
der Ingenieure von Dampfkeſſelüberwachungsvereinen S. 241. — 2. Arbeiterſchutz und Wohl⸗ 
fahrtspflege: Betr. Einrichtung und Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von Alkali Chromaten 
S. 242. Betr. Überficht über kommunale Arbeitsnachweisſtellen S. 248. — 3. Arbeiterverſicherung: 
Betr. ortsübliche Tagelöhne ($ 8 K. V. G.) S. 248. Betr. Betriebskrankenkaſſen der Heeresverwaltung S. 243. 

V. Gewerbliche Unterrichtaangelegenheiten: 1. Allgemeine Angelegenheiten: Betr. Ausbildung von 
Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten und der Hauswirtſchaftskunde S. 244. — 2. Fortbildungs⸗ 
ſchulen: Betr. Zeichenkurſe für Lehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen im Etatsjahr 1907 S. 247. 

VI. Nichtamtliches: Bücherſchau S. 247. 

Beilage: Überſicht über die in Preußen vorhandenen kommunalen oder mit kommunaler Unterſtützung 
betriebenen allgemeinen Arbeitsnachweiſeſtellen nach dem Stande vom 1. Januar 1907 S. 249. 


I. Perſonalien. 


Seine Majeſtät der König haben Aller- Der Regierungsaſſeſſor Schlenther in 
gnädigſt geruht, dem Fabrikbeſitzer Reinhart Breslau iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Schmidt in Elberfeld den Charakter als des Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung 
Kommerzienrat zu verleihen. Regierungsbezirk Breslau und des Schieds— 

gerichts für die Arbeiterverſicherung im 

Der Gewerbeaſſeſſor Heerdegen in Eiſenbahndirektionsbezirke Breslau ernannt 
Minden iſt zum Gewerbeinſpektor ernannt und der Regierungsaſſeſſor Dr. Böninger 
und endgiltig mit der Verwaltung der Ge— daſelbſt von dieſem Aint entbunden worden. 
werbeinſpektion Minden betraut worden. 

Dem Gewerbeaſſeſſor Paul Schultze in 
Breslau iſt eine etatsmäßige Hilfsarbeiter— 
ſtelle bei der Gewerbeinſpektion Breslau II 
verliehen worden. 


Der Oberlehrer Meyer an der höheren 
Maſchinenbauſchule in Einbeck iſt an die 
Maſchinenbau- und Hüttenſchule in Gleiwitz 
verſetzt worden. 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 
1. Dampfkeſſelweſen. 


Veränderungen der Reviſiousberechtignugen der Ingenieure von Dampfkeſſelüberwachungsvereinen. 
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2. Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 


Betr. Einrichtung und Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von Alkali-Chromateu. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

Berlin W. 66, den 26. Junk 1907. 

Am 24. v. M. iſt die in Nr. 21 des diesjährigen Reichsgeſetzblatts veröffentlichte neue 
Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Aulagen zur Herſtellung 
von Alkali⸗Chromaten, vom 16. v. M. in Kraft und an Stelle der älteren Bekanutmachung 
vom 2. Februar 1897 (RGBl. S. 11) getreten. Die neuen Beſtimmungen unterſcheiden ſich 
von den älteren in folgenden Punkten: 


1. Die neue Bekanntmachung iſt lediglich auf Grund des § 120 e (nicht auch des 
§ 139 a) der GewO. erlaſſen. Sie findet daher in allen ihren Beſtimmungen auf 
ſämtliche Anlagen Anwendung, in denen die Herſtellung von Alkali-Chromaten 
oder die Chromatregeneration ſtattfindet, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Anlagen 
einen fabrikartigen Charakter haben oder nicht. 

2. Dementſprechend iſt auch § 9 in feiner Gültigkeit zeitlich nicht mehr begrenzt. 

3. 5 2 Abſatz 2 hat folgende neue Faſſung erhalten: 

„Die Schmelze darf außer bei den Ofen nur in einem von den 
ſonſtigen Arbeitsräumen abgeſonderten Raume gelagert werden. Heiße 
Schmelze darf in beliebigen Gefäßen, erkaltete Schmelze nur in verdeckten 
Behältern transportiert werden.“ , 

Dieſe Anderung erſchien geboten, weil ſich ein Transport der Schmelze in 
naſſem Zuſtande als ſchwer durchführbar erwieſen hat. Die aus den Ofen 
gezogene Schmelze läßt man regelmäßig neben den Ofen etwas erkalten, ſie 
wird ſodann in noch zähflüſſigem Zuſtande in Gefäße geſchaufelt und nach deim 
Lagerraume transportiert. Hierbei kann ein Verſtäuben nicht ſtattfinden, da die 
Schmelze noch breiartig iſt. Erſt nach ihrem Erkalten wird ſie hart und ſpröde 
und ſtäubt bei trockener Weiterbearbeitung. 

4. Die Beſtimmung im 5 3 Abſatz 2 iſt dahin geändert worden, daß die Zerkleine⸗ 
rung der Chromate in „tunlichſt“ dicht ummantelten Apparaten vorgeſchrieben 
wird. Die Zerkleinerungsapparate während des Betriebs vollkommen dicht zu 
ummanteln, erſcheint techniſch kaum ausführbar. 
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Die von einigen Seiten angeregte Ausdehnung der Vorſchriften auf Anlagen, welche 
Chromate bearbeiten oder verwenden, erſchien bei näherer Prüfung nicht angezeigt. Denn 
die Einrichtungen ſolcher Betriebe weichen untereinander ſo ſehr ab, daß es untunlich iſt, die 
Beſtimmungen, die für die beſonderen Verhältuiffe der Anlagen zur Herſtellung von Alkali⸗ 
Chromaten getroffen worden ſind, auf jene zu übertragen. 

Ich erſuche Sie, die Gewerbeaufſichtsbeamten zu veranlaſſen, daß fie die Betriebsleiter 
aller Anlagen, in denen die Herſtellung von Alkali-Chromaten oder die Chromatregeneration 
ſtattfindet, alsbald auf die neuen Vorſchriften aufmerkſam machen. 


In Vertretung. 
III 4029. Dr. Richter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Betr. Überſicht über kommunale Arbeitsnachweisſtellen. 
Berlin W. 66, den 28. Juni 1907. 

Anbei überſenden wir Ihnen eine Überſicht über die in Preußen vorhandenen kom— 
mumalen oder mit kommunaler Unterſtützung betriebenen allgemeinen Arbeitsnachweiſeſtellen 
nach dem Stande vom 1. Januar 1907 für die dortigen Akten und zur Verteilung an die 
Nachweiſeſtellen Ihres Bezirks. 

Weitere Abdrücke können gegen Erſtattung der Koſten von Carl Heymanns Verlag, 
hier W. 8, Mauerſtraße 44 bezogen werden. 


Der Minifter für Handel und Gewerbe. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
deumann. von Biſchoffshauſen. 


III 5448 M. f. H. u. G. — IIb 3008 M. d. J. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten. 


3. Arbeiterverſicherung. 
Krankenverſicherung. 
Betr. ortsübliche Tagelöhne (§ 8 K. V. G.). 

Die Nr. 29 des Zeutralblatts für das Deutſche Reich vom 28. Juni 1907 enthält 
auf S. 286ff. einen im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zuſammengeſtellten Veränderungs- 
Nachweis der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter, feſtgeſtellt auf Grund 
des $ 8 des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter. 


Betr. Betriebskrankenkaſſen der Heeresverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der Ziffern 2, Abſ. 1, und 5, Abſ. 5, der zur Ausführung des Kranken— 
verſicherungsgeſetzes erlaſſenen Auweiſung vom 10. Juli 1892 beſtimmen wir im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Herrn Kriegsminiſter 

1. hinſichtlich der Betriebskraukenkaſſe der Heeresverwaltung zu Königsberg i. Pr., 

daß die Befugniſſe und Obliegenheiten der höheren Verwaltungsbehörde von dem 
Allgemeinen Kriegs⸗Departement des Kriegsminiſteriums und die Befugniſſe und 
Obliegenheiten der Aufſichtsbehörde von der Artilleriedepot-Inſpektion in Berlin 
wahrgenommen werden, jedoch mit der Maßgabe, daß die Feſtſetzung des orts⸗ 
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter (§ 8 des Geſetzes) dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Königsberg i. Pr. zuſteht; 


214 


2. unter Abänderung unferer Bekanntmachung vom 7. Mai 1898 Ziffer 2e hinſichtlich 
der bisherigen Betriebskrankenkaſſe des Artilleriedepots in Berlin, der jetzigen 
Betriebskrankenkaſſe der Heeresverwaltung in Berlin, daß die Befugniſſe und Ob⸗ 
liegenheiten der Aufſichtsbehörde von der Jutendantur des Gardekorps wahr⸗ 
genommen werden. 


Berlin, den 3. Juli 1907. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Der Miniſter des Junern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Neumann. von Biſchoffshauſen. 


III 5371 M. f. H. — le 877 M. d. J. 
— — ——— H— —äd لاا‎ 


v. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 


1. Allgemeine Angelegenheiten. 


Betr. Ausbildung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten und der Hanswirtſchaftskunde. 
Berlin W. 66, den 24. Juni 1907. 

Wir beſtimmen, daß vom 1. Oktober d. Is. ab der Ausbildung der Lehrerinnen der 
weiblichen Handarbeiten und der Hauswirtſchaftskunde die beifolgenden Beſtimmungen zu 
Grunde gelegt werden. Dieſelben ſind durch die Regierungsamtsblätter bekannt zu machen 
und den in Frage kommenden Ausbildungsanſtalten zur Nachachtung mitzuteilen. Die 
Abänderung der Prüfungsordnungen vom 22. Oktober 1885 und 11. Januar 1902 bleibt 
vorbehalten. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts— Der Miniſter 
und Medizinal-Angelegenheiten. für Handel und Gewerbe. 


Dr. von Studt. Delbrück. 
U III A 1620 M. d. g. A. — IV 5127 M. f. H. u. G. 


An die Königlichen Provinzialſchulkollegien, Regierungen und die Herren Regierungs- 
präſidenten. 


Anlage I. 


Beſtimmungen über die Ausbildung als Lehrerin der weiblichen Handarbeiten. 
Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, Schülerinnen der Volks⸗, Mittel- und 

höheren Mädchenſchulen in den im Haushalt üblichen Handarbeiten, ſowie in der An— 

fertigung und Ausbeſſerung einfacher Wäſche- und Kleidungsſtücke zu unterrichten. 

Zulaſſung: Zur Ausbildung als Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten werden 
ſolche Bewerberinnen zugelaſſen, welche die oberſte Klaſſe einer vollentwickelten höheren 
Mädchenſchule oder Mädchen ⸗Mittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den Nachweis 
einer gleichwertigen Ausbildung zu erbringen vermögen. Ausnahmen ſind nur mit Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Miniſters zuläſſig. Die Bewerberinnen müſſen ferner — 
gegebenenfalls durch Beſtehen einer praktiſchen Aufnahmeprüfung nachweiſen, daß ſie 
die im Handarbeitsunterrichte der genannten Schulen geübten Techniken beherrſchen. 

Lehrſtoff: 1. Handarbeiten: Anfertigen von Gebrauchsgegenſtänden in den durch 
die Lehrpläne für die Volks⸗, Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen vorgeſchriebenen Techniken. 
Die angehende Lehrerin iſt hierbei zu jelbftändigem und möglichſt vielſeitigem Geſtalten 
a O Ausbeſſerungs⸗ und Verzierungsarbeiten ſind nur an Gebrauchsgegeuſtänden 
zu üben. 

2. Maſchinenähen, Zuſchneiden und Anfertigen einfacher Wäſche- und 
Kleidungsſtücke: Erklärung der gebräuchlichſten Nähmaſchinen und ihrer Behandlung; 
Flicken, Stopfen, Zuſchneiden und Anfertigen von einfacher Bettwäſche, von Unterröcken, 
Beinkleidern, Frauenhemden, Herrennachthemden, Schürzen, Bluſen, einfachen Kleiderröcken 
und Kinderkleidern; Andern gegebener Schnittmuſter für andere Körpermaße. 


Anlage! u. M. 
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3. Stofflehre: Anbau, Verbreitung und Ausſehen der Baumwoll-, Leinen-, Hanf⸗, 
Jute⸗ und Ramiepflanze, Ernten und Egrenieren der Baumwolle, Gewinnungsarbeiten der 
Leinen⸗, Hanf, Jute⸗ und Ramiefaſern, Herkommen der gebräuchlichſten Wollen und Haare, 
Seidenzucht, Eigenſchaften und Unterſcheidungsmerkmale der Textilfaſern; Spinnereiarbeiten, 
Haſpeln, Numerieren und Veredeln der Garne, Ausſehen und Unterſcheidungsmerkmale 
der bei den weiblichen Handarbeiten üblichen Garne; Weben, gebräuchlichſte Bindungen; 
Fertigmachen und Veredeln der Gewebe, Beſchreibung der für die weiblichen Handarbeiten 
wichtigſten Stoffe. 

4. Zeichnen: Linear⸗ und Freihandzeichnen, Zeichnen der in den verſchiedenen 
Techniken vorkommenden Grundformen, Zuſammenſtellung dieſer Formen zu verſchiedenen 
Muſtern unter Berückſichtigung von Material, Technik und Anwendung. Naturſtudien; im 
Anſchluſſe daran Entwerfen einfacher Muſter für gegebene Zwecke (Gebrauchsgegenſtände, 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke), Wandtafel- und Gedächtniszeichnen; Skizzieren nach Werken 
der dekorativen Kunſt, insbeſondere der Textil- und Gewandkunſt in Muſeen, Ausſtellungen, 
Stoffſammlungen uſw. 

5. Pädagogik: Grundlegender Unterricht in der Pſychologie, ausgehend von der 
Beobachtung am Kinde; das Wichtigſte aus der allgemeinen Unterrichts- und Erziehungs— 
lehre, Bilder aus der Geſchichte der Pädagogik an der Hand ausgewählter Lektüre. 
Schulpraxis. 

6. Unterweiſungen in der Fachmethodik in Verbindung mit Lehrübungen. 

7. Geſundheitslehre: Der menſchliche Körper, Tätigkeit und Zweck ſeiner Organe 
mit beſonderer Berückſichtigung des weiblichen und kindlichen Körpers, ſeiner Schonung 
und Pflege; Luft, Waſſer, Ernährung, Kleidung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung; erſte 
Hilfe bei Unglücksfällen. 

8. Deutſch und Bürgerkunde: Einfache Aufſätze und Übungen im freien Vortrag 
aus den Gebieten der Hanswirtſchaft, Geſundheitslehre, Kinderpflege, Erziehungslehre, 
Heimat⸗ und Bürgerkunde; Geſchäftsbriefe, Eingaben an Behörden, Bewerbungen um 
Stellen; im Anſchluß daran, ſoweit notwendig, Belehrungen über Stil, Grammatik, Recht⸗ 
ſchreibung und Zeichenſetzung; auf eine leſerliche Handſchrift, ſowie auf Einfachheit der 
Darſtellung und des Satzbaues iſt zu achten. 

9. Rechnen: als Wiederholung, wo ſich Lücken ergeben. 

10. Singen und Turnen: Beſondere Pflege der Volkslieder. Freiübungen, Ve⸗ 
wegungsſpiele. An die Stelle des Turnens können auch größere gemeinſame Spaziergänge, 
Schwimmen, Sportübungen und andere Beſchäftigungen treten, die die körperliche Ent- 
wickelung, Geſundheit und Gewandtheit zu heben geeignet ſind. 


Stun denverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichtswochen. 


Wöchentliche Stundenzahl Geſamt⸗ 


d. e 
05 Unterrichtsfächer. ſlundenzahl 
1. Halbjahr 2. Halbjahr 
hee yS 9 12 420 
2. | Maſchinenähen, Zuſchneiden und Anfertigen 
einfacher Wäſche- und Kleidungsſtücke 6 280 
3. ] Stofflehre e 1 1 40 
4. | Zeichnen. 4 2 120 
SEO. اا ل‎ 2 1 60 
6. ] Lehrübungen und Methodik. 2 5 140 
7. | Geſundheitslehre . 1 1 40 
8. | Deutſch und Bürgerkunden. ** 2 2 80 
9. | Rechnen „„ „ 9 1 N 20 
Summe 30 30 ] 1200 
10. [Singen und Titnen 4 4 > 
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Anlage 11. 


Beſtimmungen über die Ausbildung als Lehrerin der Hauswirtſchaftskunde. 
Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, Schülerinnen der oberen Klaſſen der 
Volksſchulen in der Zubereitung der im einfachen Haushalt üblichen Mahlzeiten, ſowie 
in den dort vorkommenden Hausarbeiten zu unterrichten. 

Zulaſſung: Zur Ausbildung als Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde werden ſolche 
Bewerberinnen zugelaſſen, welche die oberſte Klaſſe einer vollentwickelten höheren Mädchen⸗ 
ſchule oder Mädchenmittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den Nachweis einer gleich— 
wertigen Ausbildung zu erbringen vermögen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung des 
zuſtändigen Miniſters zuläſſig. 

Tehrſtoff: 1. Kochen: Die gebräuchlichen Herde und Küchengeräte, Brennmaterialien, 
Einkauf und Aufbewahrung von Lebensmitteln, Bereiten der üblichen Hausgeträuke (Milch, 
Kaffee, Tee, Schokolade, Kakao, Limonaden), der einfachen Suppen, Eierſpeiſen, Gemüſe 
und Hülſenfrüchte; Kochen, Schmoren, Dämpfen, Braten von Fleiſch, o iſch, Wild und Ge— 
flügel; Herſtellung von Saucen, ſüßen Speiſen, Salaten und Kompots, Einmachen; Kuchen 
backen. Zuſammenſtellen und Berechnen von Mahlzeiten, Aufbewahren und Verwerten von 
Reſten; Kinder- und Krankenkoſt; Tiſch decken, Servieren; Reinigen von Herd, Küche, Koch— 
geräten und Geſchirr, Aufwaſchen. Dem Zubereiten der Speiſen gehen kurze Belehrungen 
über Herkunft, Nährwert und Preiſe der Nahrungsmittel voraus. 

2. Hausarbeiten einſchließlich Waſchen und Plätten: Reinigen der Wohn 
und Schlafzimmer, Treppen, Türen, Fenſter, Möbel, Teppiche, Gardinen, Vorhänge, der 
Hausgeräte; Anbringen von Bildern, Spiegeln, Vorhängen und Gardinen; Behandeln der 
Betten, Heizung, Beleuchtung, Lüftung der Zimmer, Aufbewahren und Reinigen von Kleidern; 
Pflege der Blumen; Schmuck des Hauſes nach Auswahl und Anordnung. 

Vorbereiten der Wäſche (Sortieren, Aufſchreiben), Einweichen, Waſchen, Blauen, Spülen, 
Stärken, Bleichen, Trocknen, Legen, Recken, Rollen und Plätten von Haus- und Leibwäſche, 
Waſchen von Schürzen, Bluſen, Röcken und Kleidern. 

3. Handarbeiten: Hand- und Maſchinenähen, Flicken und Stopfen von Wäſche— 
und Kleidungsſtücken. 

4. Naturkunde einſchließlich Nahrungsmittellehre: Ausgewählte Abſchnitte 
aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und gasförmigen Körper, ſowie aus der Wärmelehre; 
Einführung in das Verſtändnis der wichtigſten chemiſchen Vorgänge mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Beziehungen zur Nahrungsmittellehre, zur Geſundheitslehre und zur Pflanzen⸗ 
pflege; Belehrungen über den Bau und die Lebenserſcheinungen der Pflanzen und Tiere; 
die wichtigſten Nahrungsmittel. 

5. Hauswirtſchaftliche Rechnungsführung: Einrichtung eines Wirtſchaftsbuchs; 
Einteilung des Jahres-, Monats- und Wocheneinkommeus; Koſtenberechnungen für Nahrung, 
Kleidung, Wohnung, Heizung, Bedienung, Bücher, häusliche Feſte, einfache Vergnügungen 
und ſonſtige Bedürfniſſe; Sparen; Verſicherung. 

6. Pädagogik: Grundlegender Unterricht in der Piychologie, ausgehend von der 
Beobachtung am Kinde; das Wichtigſte aus der allgemeinen Unterrichts⸗ und Erziehungslehre, 
Bilder aus der Geſchichte der Pädagogik an der Hand ausgewählter Lektüre. Schulpraxis. 

7. Unterweiſungen in der Fachmethodik in Verbindung mit Lehrübungen. 

8. Geſundheitslehre: Der menſchliche Körper, Tätigkeit und Zweck ſeiner Organe mit be⸗ 
ſonderer Berücksichtigung des weiblichen und kindlichen Körpers, ſeiner Schonung und Pflege; Luft, 
Waſſer, Ernährung, Kleidung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung; erſte Hilfe bei Unglücksfällen. 

9. Deutſch und Bürgerkunde: Einfache Aufſätze und Übungen im freien Vortrag 
aus den Gebieten der Hauswirtſchaft, Geſundheitslehre, Kinderpflege, Erziehungslehre, 
Heimat- und Bürgerkunde; Geſchäftsbriefe, Eingaben an Behörden, Bewerbungen um Stellen; 
im Anſchluß daran, ſoweit notwendig, Belehrungen über Stil, Grammatik, Rechtſchreibung 
und Zeichenſetzung; auf eine leſerliche Handſchrift, ſowie auf Einfachheit der Darſtellung 
und des Satzbaues iſt zu achten. 

10. Rechnen: als Wiederholung, wo ſich Lücken ergeben. 

11. Zeichnen: Freihandzeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden und Pflanzen; 
Wandtafel- und Gedächtniszeichnen. 

12. Singen und Turnen: Beſondere Pflege des Volksliedes. — Freiübungen, 
Bewegungsſpiele. An die Stelle des Turnens können auch größere gemeinſame Spazier⸗ 
gänge, Schwimmen, Sportübungen, Gartenarbeiten und andere Beſchäftigungen treten, die 
die körperliche Entwickelung, Geſundheit und Gewandtheit zu heben geeignet ſind. 
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Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichtswochen. 


Wöchentliche Stundenzähl 


a 11 7111 0 2 1205 12 her CEs 
Nr. ا‎ 1. Halbjahr 2. Halbjahr | ſtundenzahl 
ihn =: 10 10 400 
2. Hausarbeiten, einſchließlich Waſchen und Blätten 6 3 180 
3. ل‎ ę ا‎ 3 60 
4. | Naturkunde, eiuſchließlich Nahrungsmittellehre 3 3 120 
5. Hauswirtſchaftliche Rechnungsführung . ١ 1 20 
O EBDE <. < I. ST 2 1 60 
übungen und Meiho dt 5 7 140 
n heitslehr e 1 1 40 
2. Deutſch und Bürgern ie. 2 2 80 
Oel Nechnee ß 8 1 . 20 
r Dei ا‎ N ©... 2 2 80 
Summe 30 30 [ 1200 
12. Singen und Turne ns 4 4 | 


2. Fortbildungsſchulen. 
Betr. Zeichenkurſe für Lehrer au gewerblichen Fortbildungsſchulen im Etatsjahr 1907. 
Die im HMBL. 1907 Seite 183 fg. veröffentlichte Überſicht über die im Etatsjahre 1907 
zu veranftaltenden Zeichenkurſe für Lehrer ändert ſich wie folgt: 
B. Kleine Fachkurſe. 

Zu Nr. 3 und 4. Die Kurſe für Maurer und Zimmerer in Münſter ſind auf 

die Zeit vom 5. bis 24. Auguſt verlegt worden. 
Zu Nr. 11 und 18. Die Kurſe für Zimmerer in Poſen und für Schneider in 

Hagen fallen aus. 


VI. Nichtamtliches. 
Bücherſchau. 


(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat ein „Statiſtiſches Handbuch für das 
Deutſche Reich“ hergeſtellt, welches als Sammelwerk in überſichtlicher Form die weſent— 
lichen Ergebniſſe der verſchiedenen Zweige der Reichsſtatiſtik für eine lange Reihe von 
Jahren wiedergibt. Das Handbuch gliedert ſich in zwei Teile. Der bisher erſchienene 
erſte Teil behandelt in 21 Abſchnitten die verſchiedenen Gebiete der Verwaltung und des 
öffentlichen Lebens; der gegen Ende dieſes Jahres erſcheinende zweite Teil wird den aus— 
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets umfaſſen. 

Das Werk, welches bei Carl Heymamms Verlag, Berlin W. 8, Mauerſtraße 43/44, 
erſcheint, iſt zum Ladenpreiſe von 10 . (Zeil I und II) im Buchhandel käuflich. Beim 
Bezuge der einzelnen Teile koſtet Teil 1 7 AM, Teil II 5 AM Für den Dienſtgebrauch der 
Behörden iſt die Verlagsbuchhandlung verpflichtet, das ganze Werk zum Preiſe von 8 AI. 
abzugeben; für die einzelnen Teile tritt keine Preisermäßigung ein. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin W. — Gedruckt bel Julius Sittenfeld in Beclin W. 
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